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Pressemitteilung

„Neues vom österreichischen Spielwarenmarkt“

Spielen bleibt bei den ÖsterreicherInnen weiter im Trend. 

Der österreichische Spielwareneinzelhandel konnte im Jahr 2003 (mit einem Gesamt​umsatz von rd. € 212 Mio
) eine überdurchschnittlich positive Entwicklung im Vergleich zum gesamten Einzelhandel verzeichnen. Im ersten Halbjahr 2004 blieben die Umsatz​zahlen zwar noch hinter den Ergebnissen vom Vergleichszeitraum 2003; erfahrungs​gemäß werden im Spielwarenhandel knapp zwei Drittel des Jahresumsatzes im II. Halb​jahr erzielt und angesichts der sich allgemein verbessernden Konjunkturentwicklung ist auch in dieser Branche im Gesamtjahr 2004 die Erzielung eines weiteren Umsatz​zuwachses noch möglich.

Neben dem Spielwarenhandel verkaufen auch weitere Branchen (z.B. Lebensmittel​handel, Elektrohandel, Tankstellen etc.) Spielwaren. Unter Einbezug dieser Vertriebs​formen wird in Österreich ein Jahresumsatz mit Spielwaren von mehr als € 300 Mio erwirt​schaftet.

Österreichweit gibt es rund 350 Unternehmen, die hauptsächlich Spielwaren verkaufen; diese Unternehmen betreiben insgesamt knapp 400 Geschäfte. Im Vergleich zu anderen Einzelhandelsbranchen ist der Konzentrationsgrad der fünf größten Anbieter mit einem kumulierten Marktanteil von rd. 45 % noch „eher“ gering; es ist jedoch davon auszugehen, dass sich diese Entwicklung weiter verstärken wird. Neben filialisierten Einzelhandelsunternehmen (tlw. Fachmarktbetreiber mit einer entsprechend großen Verkaufsfläche je Geschäfte) bestehen Einkaufsverbände kleinerer Einzelhandels​unternehmen (meist mit einem Verkaufsstandort).

Die Nachfrage der ÖsterreicherInnen konzentriert sich immer mehr auf Elektronik- und Multimediaspiele, wobei aktuelle Trends eine sehr große Rolle spielen (z. B. Videospiele mit Bezug zu einem aktuellen Kinofilm). Zu den bemerkenswertesten Innovationen der Spielebranche zählt die Vernetzung von klassischen Spielen und neuen Medien wie beispielsweise die Ausstattung eines traditionellen Gesellschafts​spieles mit einem sprechenden Computer-Chip. Parallel zu diesen Trend-Produkten erfreuen sich die klassischen Brett-, Karten- und Gesellschaftsspiele großer Beliebtheit. Diese erfüllen vor allem die Bedürfnisse der ÖsterreicherInnen nach Kommunikation und Interaktion beim Spielen.

Immer mehr Erwachsene entdecken die Freude am Spielen und erkennen auch den psychologischen Wert dieser Freizeitaktivität für ihre Kinder (z. B. Schärfen der Sinne). Weiters entwickeln sich die Senioren zu einer immer stärkeren Kundenschicht. 

Im langfristigen Vergleich sinken die (relativen) Ausgaben der Österreicher/innen und Österreicher für Produkte – beispielsweise ist der Anteil des Einzelhandels am privaten Konsum seit Jahren rückläufig. Davon betroffen ist natürlich auch der Spielwarenhandel. Ein steigender Anteil des verfügbaren Einkommens fließt in Dienstleistungen bzw. in Reisen sowie Telekommunikation.

Diesbezüglich ist der Spielwarenhandel sicherlich gefordert. Dieser Herausforderung begegnet der Spielwarenhandel mit vielen Produktinnovationen. Hinzu kommt, dass viele Produkte des Spielwarenhandels als sinnvolle Freizeitbeschäftigung von „Jung und Alt“ eingestuft werden können, ein großer Pluspunkt in einer Freizeitgesellschaft; 

Wie jedes Jahr haben auch heuer alle Spiele-Liebhaber wieder die Möglichkeit, vom 19. – 21. November 2004 beim traditionellen „Österreichischen Spielefest“ im Austria Center Wien, die neuesten Trends am Spielwarenmarkt kennen zu lernen bzw. die Spiele gleich aktiv auszuprobieren. Der neue Besucherrekord beim Spielefest im vergangenen Jahr beweist die Beliebtheit derartiger Veranstaltungen und den anhaltenden Spiele-Trend der ÖsterreicherInnen! 

Wien, 4. Oktober 2004

Für Rückfragen steht Ihnen Mag. Peter Voithofer zur Verfügung.

� Quelle: KMU FORSCHUNG AUSTRIA auf Basis von Statistik Österreich
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